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Vertragsschluß an übergeleitet würde. Es ist nicht einzusehen,
warum für diese Aufgabe, die ohne Schwierigkeit nebenher von
den Viehhandelsverbänden ausgeführt werden könnte, besondere
Organisationen nötig sein sollen.

III. Die Finanzierung der Viehhandels¬
verbände

a) Die Beschaffung des Betriebskapitals und die Provision
der Vertrauensleute

AIs die Viehhandelsverbände die eigene Viehbeschaffung be¬

gannen, stand ihnen ein Betriebskapital nicht zur Verfügung.
Nicht einmal Bankkredit konnten sie immer aufnehmen, weil dazu
eine Bürgschaft seitens öffentlicher Körperschaften nötig gewesen

wäre, die häufig versagt wurde.
Es ist Wohl selbst in der Kriegswirtschaft ohne Vorbild, daß

ein Milliardenunternehmen, wie es die Viehbeschaffung im Deut¬
schen Reiche darstellt, fast völlig ohne eigene Geldmittel aufge¬
nommen werden mußte. Diese Tatsache sollte für die ganze Art
der Finanzierung und Geschäftsregelung der Viehhandelsver¬
bände von nachhaltigem Einfluß wenden.

Die Viehhandelsverbände waren auf Vorschüsse angewiesen
Zum Teil wurden diese von belieferten Bedarfsstellen, wie der
Zentralstelle für die Heeresverpflegung und einigen größeren
Kommunalverbänden nach Maßgabe der diesen Stellen wöchent¬
lich zu liefernden Viehmengen gewährt. Die ganze übrige Finan¬
zierung blieb den Viehhandelsverbänden überlassen. Sie wurde
von denjenigen Viehhandelsverbänden, die die Viehbeschaffung
kommunalisierten, auf die Kommunalverbände abgewälzt, und
gewiß wird diese Absicht mit dazu beigetragen haben, bei einigen
Verbänden diese Organisationsform einzuführen. Die übrigen
Viehhandelsverbände aber — und das war die Mehrzahl —
mußten die Hilfe des Privatkapitals in Anspruch nehmen.

Diese Hilfe konnte nur beim Viehhandel ,gefunden werden
und zwar in der Weise, daß man ihn am Geschäfte des Vieh¬
handelsverbandes interessierte. Gewöhnlich wurden die Kom¬
missionäre, die Vertrauensleute des Viehhandelsverbandes, auch
seine Geldgeber. Doch nicht in der Weise, daß sie dem Vieh-
handelsverbande eine bestimmte Summe liehen, sondern indem
sie das Geld für die Tiere, die -sie an den Verbands-Abnahme-
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